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Die nationale Revolution von 1925/27

Der Ausbruch der Revolution und der Nordfeldzug der Nationalrevolutionären Armee. Die Revolution begann mit der Bewegung des 30. Mai 1925 in Shanghai und dem antiimperialistischen Generalstreik der Arbeiter in Hongkong und Guangzhou, die vom internationalen Proletariat wirksam unterstützt wurden. Die Nationalrevolutionäre Armee begann im Juli 1926 von Guangdong aus ihren Nordfeldzug, um die feudalistische Militaristenherrschaft im Lande zu stürzen, das Land von imperialistischer Knechtschaft zu befreien und unter der revolutionären Macht zu vereinen. Bis März 1927 konnten Mittel- und Ostchina von der Herrschaft der Militaristen befreit werden. Imperiatistische Settlements in Hankou und Jiujiang wurden wieder chinesischer Besitz. Diese Erfolge erklären sich daraus, daß der Nordfeldzug als eine Form der nationalen Befreiungsrevolution vom Volke unterstützt wurde. Der Nordfeldzug begünstigte seinerseits ein starkes Wachstum der Gewerkschaftsbewegung (1927: 2,8 Mill. Mitglieder) und der Bauernbünde (1927: 9,8 Mill. Mitglieder, davon 8 Mill. in Südchina). Von besonderer Bedeutung war die Entwicklung der KP zu einer Partei mit Masseneinfluß (Januar 1925: 950 Mitglieder; April 1927: fast 60 000 Mitglieder). 


Die Niederlage der Revolution. Die zunehmende aktive Einbeziehung der Arbeiter- und Bauernmassen förderte den Aufschwung der Revolution, damit begann sie sich gleichzeitig sozial zu vertiefen. Das beschleunigte die Differenzierung der Kräfte in der Einheitsfront. Das Proletariat war jedoch noch zu schwach, um den Kampf um die Führung der Revolution für sich entscheiden zu können. Dabei wirkte sich auch die rechtsopportunistische Linie in der Parteiführung unter Chen Duxiu aus. Der rechte Flügel der Guomindang unter Jiang Jieshi (Tschiang Kai-schek) scherte aus der Einheitsfront aus. Zwischen Imperialismus, der die Revolution mit Hilfe der Militaristen und seiner Kriegsschiffe allein nicht aufzuhalten vermochte, und diesem Flügel der Guomindang kam es zum Komplott zur Unterdrückung der Revolution. Nach der barbarischen Beschießung Nanjings am 24. 3. 1927 durch britische und amerikanische Kriegsschiffe erfolgte am 12. 4. 1927 der konterrevolutionäre Umsturz Jiang Jieshis. Die „Auflösung“ der Nationalregierung in Wuhan Mitte 1927 bedeutete den endgültigen Zerfall der nationalen Einheitsfront. Die Revolution erlitt eine Niederlage. Der einsetzende weiße Terror vernichtete fast den gesamten proletarischen Kern der KP (Massenerschießungen von Arbeitern, allein in Shanghai 18000). Es kam zum zeitweiligen Rückgang der politischen Aktivität des Proletariats und der Bauernschaft. 

aus: Markov (Hg.), „Weltgeschichte“, Leipzig 1979, Bd.1, S. 212f.
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